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(54) Haltevorrichtung für den Sanitär-, insbesondere Badbereich

(57) Es wird eine Haltevorrichtung für den Sanitär-,
insbesondere-Badbereich vorgeschlagen, die eine
Handgriffanordnung (13) besitzt, der eine Befestigungs-
einrichtung (15) zugeordnet ist, die wenigstens zwei
Paare von Saugköpfen (16) besitzt, über die die Hand-

griffanordnung (13) an einer ebenen Fläche festsaugbar
und von dieser lösbar ist, wobei die Handgriffanordnung
(13) über Kopplungsmittel (18) mit jedem Saugerpaar
(19) an zwischen den jeweiligen Saugköpfen (16) eines
Saugerpaares (19) liegenden Kopplungsstellen (20) ge-
koppelt oder koppelbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haltevorrichtung für
den Sanitär-, insbesondere Badbereich.
[0002] Ältere oder behinderte Personen müssen sich
insbesondere beim Aufstehen, jedoch auch beim Hin-
setzen oder Stehen halten. Dies gilt vor allem im Sani-
tärbereich bei der Benutzung des WC, eines Waschbek-
kens, einer Dusche oder einer Badewanne. Hierzu wer-
den üblicherweise feststehende Handgriffe installiert.
Es sind jedoch auch bereits Handgriffvorrichtungen auf
dem Markt, die nicht unveränderbar fest montiert wer-
den, sondern im Bedarfsfall überall da eingesetzt wer-
den können, wo ein stationär befestigter Handgriff fehlt.
Vorrausetzung ist lediglich, dass eine ausreichend ebe-
ne Fläche zur Befestigung der Handgriffvorrichtung zur
Verfügung steht.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Haltevorrichtung der eingangs erwähnten Art zu
schaffen, die gegenüber herkömmlichen Haltevorrich-
tungen universeller einsetzbar ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Haltevorrich-
tung mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs
1 gelöst. Weiterbildungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen dargestellt.
[0005] Erfindungsgemäß ist eine Haltevorrichtung für
den Sanitär-, insbesondere Badbereich vorgesehen,
die eine Handgriffanordnung besitzt, der eine Befesti-
gungseinrichtung zugeordnet ist, die wenigstens zwei
Paare von Saugköpfen besitzt, über die die Handgrif-
fanordnung an einer ebenen Fläche festsaugbar und
von dieser lösbar ist, wobei die Handgriffanordnung
über Kopplungsmittel mit jedem Saugerpaar an zwi-
schen den jeweiligen Saugköpfen eines Saugerpaares
liegenden Kopplungsstellen gekoppelt oder koppelbar
ist.
[0006] Zwar ist aus der DE 200 14 971 eine Handgriff-
vorrichtung bekannt, bei der an beiden Enden eines
Griffstabes jeweils ein Sauger angeordnet ist, die erfin-
dungsgemäße Haltevorrichtung besitzt demgegenüber
jedoch eine größere Haltekraft, da hier wenigstens zwei
Paare von Saugköpfen bzw. Saugern vorgesehen sind.
Dadurch ist es auch möglich, dass schwergewichtige
Personen die Haltevorrichtung benutzen können, ohne
dass die Gefahr besteht, dass sich die Haltevorrichtung
aufgrund des hohen Gewichts der sich daran festhal-
tenden Person von der Wand löst. Dadurch, dass die
Handgriffanordnung an Kopplungsstellen zwischen den
jeweiligen Saugköpfen eines Saugerpaares angekop-
pelt wird, ist zudem eine günstige Krafteinleitung von
der handhabenden Person über die Haltevorrichtung
auf die ebene Fläche, an der die Haltevorrichtung fest-
gesaugt ist, gegeben, was sich positiv auf das Haltever-
mögen der Haltevorrichtung unter Last auswirkt.
[0007] Bei einer Weiterbildung der Erfindung sind die
Kopplungsmittel als von der Handgriffanordnung und
von der Befestigungseinrichtung separate Bauteile aus-
gebildet. Dadurch ist es möglich, nach dem Baukasten-

prinzip Standard-Saugköpfe zu Saugerpaaren zusam-
menzufügen und diese mit der Handgriffanordnung zu
kombinieren. Besonders zweckmäßig ist es, als Kopp-
lungsmittel Knoten- bzw.Kreuzstücke einzusetzen, wo-
bei an einem jeweiligen Knotenstück einenends der ei-
ne und andernends der andere Saugkopf eines jeweili-
gen Saugerpaares festlegbar ist und zwischen den bei-
den saugkopfseitigen Enden des jeweiligen Knoten-
stücks die Handgriffanordnung ankoppelbar ist.
[0008] Besonders bevorzugt ist es, die Knotenstücke
als Steckverbindungsteile auszubilden, wobei vorzugs-
weise an einem jeweiligen Knotenstück oder an den zu-
gehörigen Saugköpfen eines Saugerpaares ausgebil-
dete erste Zapfen mit am jeweiligen Knotenstück oder
an den zugeordneten Saugköpfen eines Saugerpaares
ausgebildeten erste Hülsen sowie wenigstens ein am
jeweiligen Knotenstück oder an der Handgriffanordnung
ausgebildeter zweiter Zapfen mit wenigstens einer am
jeweiligen Knotenstück oder an der Handgriffanordnung
ausgebildeten zweiten Hülse zusammensteckbar und
mittels Rastmitteln verrastbar sind. Die Saugköpfe und
die Handgriffanordnung können also einfach und
schnell in die Knotenstücke gesteckt werden. Alternativ
ist es auch möglich, dass die Knotenstücke als Schraub-
bzw. Klemmteile ausgebildet sind, so dass die Ankopp-
lung der Saugköpfe und der Handgriffanordnung mittels
Schraub- bzw. Klemmverbindungen erfolgt.
[0009] Besonders bevorzugt ist es, die ersten Zapfen
am jeweiligen Knotenstück und die ersten Hülsen an
den zugeordneten Saugköpfen eines Saugerpaares
vorzusehen. Es ist also möglich, ein hülsenartiges An-
schlussstück am Saugkopf auf den zugeordneten Zap-
fen am Knotenstück aufzustecken. Zweckmäßigerwei-
se ist der zweite Zapfen an der Handgriffeinrichtung und
die zweite Hülse am jeweiligen Knotenstück vorgese-
hen. Alternativ ist es selbstverständlich auch möglich,
die ersten Zapfen an den jeweiligen Saugköpfen und die
ersten Hülsen am jeweiligen Knotenstück sowie die
zweiten Zapfen am Knotenstück und die zweite Hülse
an der Handgriffeinrichtung auszubilden. Eine weitere
Alternative ist es, das Knotenstück insgesamt zapfen-
artig auszubilden und an den anzukoppelnden Bautei-
len dementsprechend Hülsen vorzusehen.
[0010] Ein jeweiliges Knotenstück kann derart ausge-
bildet sein, dass das zugeordnete Saugerpaar mittels
Schwenkmitteln um eine in Längsrichtung des am be-
treffenden Knotenstück angekoppelten Teils der Hand-
griffvorrichtung verlaufende Schwenkachse schwenk-
beweglich mit der Handgriffanordnung gekoppelt ist.
Dadurch lassen sich die Saugerpaare unabhängig von-
einander verschwenken und können somit an unter-
schiedlich geneigte ebene Flächen angepasst werden.
[0011] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist die
Handgriffanordnung bügelartig als Bügelelement aus-
gebildet, mit einer wenigstens an zwei Kopplungsstellen
über Kopplungsmittel, insbesondere Knotenstücke, mit
wenigstens zwei Saugerpaaren gekoppelten Basispar-
tie und einer mit der Basispartie verbundenen, quer zur
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Basispartie ausgerichteten Handgriffpartie, wobei die
Basispartie und die Handgriffpartie eine Bügelebene
aufspannen, die sich bei parallel zueinander ausgerich-
teten Saugerpaaren parallel zur durch die Saugerpaare
aufgespannte Saugebene erstreckt. Besonders zweck-
mäßig ist es, die Basispartie durch zwei parallel zuein-
ander verlaufende Längsholme und die Handgriffpartie
durch wenigstens einen quer zwischen den Längshol-
men angeordneten, insbesondere längenveränderli-
chen Querholm auszubilden.
[0012] Die bügelartig ausgebildete Handgriffvorrich-
tung kann beispielsweise als Badewanneneinstiegshilfe
beim Einsteigen in eine oder Aussteigen aus einer Ba-
dewanne dienen, wobei die Saugerpaare an einer inne-
ren oder äußeren Seitenwand der Badewanne lösbar
befestigbar sind und die Handgriffpartie des Bügelele-
ments in eine Gebrauchslage oberhalb des Wannenran-
des gebracht werden kann. Dort kann sie bequem von
einer in die Badewanne ein- oder aus der Badewanne
aussteigenden Person gegriffen werden. Im Vergleich
zu herkömmlichen Badewanneneinstiegshilfen, die sta-
tionär oder durch eine schraubstockartige Klemmung
an der Badewanne befestigt sind, zeichnet sich diese
Art von Badewanneneinstiegshilfe dadurch aus, dass
sie bei Nichtgebrauch von der Wanne gelöst und gege-
benenfalls insbesondere platzsparend an einem ande-
ren Ort verstaut werden kann.
[0013] Es können Abstützmittel vorgesehen werden,
über die sich die bügelartig ausgebildete Handgriffan-
ordnung an der inneren oder äußeren Seitenwand der
Badewanne abstützen kann, falls sich eine in die Bade-
wanne ein- bzw. aus der Badewanne aussteigende Per-
son daran festhält, damit das Bügelelement nicht in
Schräglage gerät, womit ein sicheres Ein- oder Ausstei-
gen in oder aus der Badewanne gefährdet wäre. Vor-
zugsweise sind die Abstützmittel an den Längsholmen
der Basispartie ober-und/oder unterhalb der jeweiligen
Kopplungsstellen anordenbar oder angeordnet. Da-
durch ist es möglich, Schiefstellungen des Bügelele-
ments in entgegengesetzte Richtung zu vermeiden.
Den Abstützmitteln können Tiefenverstellmittel zuge-
ordnet sein, über die der Abstand zwischen der Basis-
partie, insbesondere den Längsholmen, und der inne-
ren oder äußeren Seitenwand der Badewanne verän-
dert werden kann. Beispielsweise können als Tiefenver-
stellmittel insbesondere im Abstützmittel verstellbar ge-
lagerte Stellschrauben vorgesehen sein.
[0014] Zweckmäßigerweise sind Höhenverstellmittel
zur Höhenverstellung des Bügelelementes vorgesehen.
Dadurch können verschieden hohe Gebrauchslagen
der Handgriffpartie, insbesondere des Querholms, ein-
gestellt werden, um eine Anpassung an unterschiedli-
che Körpergrößen der in die Badewanne ein- bzw. aus
der Badewanne aussteigenden Personen zu erzielen.
[0015] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden im Folgenden
näher erläutert. Die Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung eines er-
sten Ausführungsbeispiels der erfindungs-
gemäßen Haltevorrichtung, bei deren Ver-
wendung als Badewanneneinstiegshilfe,

Figur 2 eine Seitenansicht auf die Haltevorrichtung
von Figur 1,

Figur 3 eine Darstellung der einzelnen Komponen-
ten der Haltevorrichtung von Figur 1,

Figur 4 eine perspektivische Darstellung der einzel-
nen Komponenten eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispieles der erfindungsgemäßen
Haltevorrichtung, ebenfalls bei deren Ver-
wendung als Badewanneneinstiegshilfe,

Figur 5 eine perspektivische Darstellung eines drit-
ten Aus- führungsbeispiels der erfindungs-
gemäßen Haltevorrichtung bei deren Ver-
wendung als Haltegriff,

Figur 6 eine Seitenansicht auf die Haltevorrichtung
von Figur 5,

Figur 7 eine perspektivische Darstellung der einzel-
nen Komponenten der Haltevorrichtung ge-
mäß Figur 5,

Figur 8 eine Seitenansicht der Anordnung gemäß
Figur 7,

Figur 9 eine perspektivische Darstellung eines vier-
ten Ausführungsbeispieles der erfindungs-
gemäßen Haltevorrichtung, ebenfalls bei
deren Verwendung als Haltegriff,

Figur 10 eine Seitenansicht auf die Haltevorrichtung
gemäß Figur 9 und

Figur 11 eine Seitenansicht mit zugehöriger Drauf-
sicht der Haltevorrichtung gemäß Figur 9,
wobei mehrere solche Haltevorrichtungen
miteinander verbunden sind und eine Situa-
tion über Eck dargestellt ist.

[0016] Die Figuren 1 bis 3 zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Haltevorrichtung
11. Die Haltevorrichtung 11 kann, wie in den Figuren 1
bis 3 beispielhaft dargestellt, als Badewanneneinstiegs-
hilfe dienen, an der sich insbesondere ältere oder be-
hinderte Personen beim Einsteigen in oder Aussteigen
aus der Badewanne 12 festhalten können. Die Haltevor-
richtung 11 besitzt eine Handgriffanordnung 13, die hier
beispielhaft in Form eines Bügelelements 14 dargestellt
ist. Der Handgriffanordnung 13 ist eine Befestigungs-
einrichtung 15 zugeordnet, die wenigstens zwei Paare
von Saugköpfen 16 besitzt, über die die Handgriffanord-
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nung 13 an einer ebenen Fläche des Sanitärbereichs,
beispielsweise an einer Wandfliese 17, festsaugbar und
von dieser lösbar ist. Die Handgriffanordnung 13 ist über
Kopplüngsmittel 18 mit jedem Saugerpaar 19 an zwi-
schen den jeweiligen Saugköpfen 16 eines Saugerpaa-
res 19 liegenden Kopplungsstellen 20 gekoppelt oder
koppelbar.
[0017] Die in den Figuren 1 bis 3 dargestellte Hand-
griffanordnung 13 in Form des Bügelelementes 14 be-
sitzt eine wenigstens an zwei Kopplungsstellen 20 über
Kopplungsmittel 18 mit wenigstens zwei Saugerpaaren
19 gekoppelte Basispartie in Form von parallel zueinan-
der verlaufenden Längsholmen 21a, 21b und einer mit
der Basispartie verbundenen, quer zur Basispartie aus-
gerichteten Handgriffpartie in Form eines mit den bei-
den Längsholmen 21a, 21b über Steckverbindungen
lösbar verbundenen Querholms 22. Die Längsholme
21a, 21b und der Querholm 22 spannen eine Bügele-
bene 23 auf, die sich bei parallel zueinander ausgerich-
teten Saugerpaaren 19 parallel zur durch die Sauger-
paare 19 aufgespannte Saugebene 24 ersteckt.
[0018] Der Querholm 22 besitzt Längenverstellmittel
zu dessen Längenverstellung, womit je nach Bedarf ver-
schiedene Längen des Querholms 22 einstellbar sind.
Wie in den Figuren 1 bis 4 beispielhaft dargestellt, ist
der Querholm 22 aus zwei teleskopierbaren Rohrteilen
29a, 29b aufgebaut, wobei die Längenverstellung durch
Ineinander- bzw. Auseinanderteleskopieren der beiden
Rohrteile 29a, 29b durchführbar ist. Die Längsholme
21a, 21b sind gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
einstückig aufgebaut, wobei jeder Längsholm 21a, 21b
an einer Kopplungsstelle 20 über Kopplungsmittel in
Form von Knotenstücken 18 mit einem Saugerpaar 19
von Saugköpfen 16 gekoppelt ist. Die Knotenstücke 18
sind als separate Bauteile ausgebildet, so dass je nach
Bedarf unterschiedlich gestaltete Knotenstücke 18 ein-
gesetzt werden können, um unterschiedliche Anbindun-
gen der Längsholme 21a, 21b mit den jeweiligen Sau-
gerpaaren 19 zu erreichen. Die Knotenstücke 18 sind
als Steckverbindungsteile ausgebildet und besitzen
zwei sich in entgegengesetzte Richtungen erstrecken-
de knotenstückseitige erste Zapfen 25, auf die nachfol-
gend näher beschriebene, am jeweiligen Saugkopf 16
ausgebildete erste Hülsen 26 aufsteckbar sind. Zwi-
schen den beiden ersten Zapfen 25 des Knotenstücks
18 ist eine knotenstückseitige zweite Hülse 27 angeord-
net, in die ein am jeweiligen Längsholm 21a, 21b ange-
ordneter längsholmseitiger zweiter Zapfen 28 einge-
steckt werden kann.
[0019] Die knotenstückseitigen ersten Zapfen 25 und
die saugkopfseitigen ersten Hülsen 26 sowie die kno-
tenstückseitige zweite Hülse 27 und der längsholmsei-
tige zweite Zapfen 28 sind mittels Rastmitteln miteinan-
der verrastbar. Als Rastmittel sind insbesondere gegen
die Federkraft von Federn zurückdrückbare Rastzapfen
30 vorgesehen, die selbsttätig in korrespondierende
Rastaufnahmen 31, insbesondere Rastlöcher, ein-
schnappbar sind, falls die zusammengehörigen Zapfen-

Hülsenpaare 25, 26; 27, 28 zusammengesteckt sind.
Die Rastzapfen 30 befinden sich dabei an den knoten-
stückseitigen ersten Zapfen 25 und am längsholmseiti-
gen zweiten Zapfen 28, während die Rastaufnahmen 31
an den saugkopfseitigen Hülsen 26 und den knoten-
stückseitigen Hülsen 27 angeordnet sind.
[0020] Wie insbesondere in den Figuren 3, 4, 7 und 8
dargestellt, sind die knotenstückseitigen ersten Zapfen
25 zylindrisch ausgebildet und innen hohl. Die daran be-
findlichen Rastzapfen 30 stehen von der äußeren Man-
telfläche der jeweiligen ersten Zapfen 25 vor. Ein jewei-
liger Rastzapfen 30 ist mit einer Feder (nicht dargestellt)
verbunden, die sich durch den Hohlraum des zugeord-
neten ersten Zapfens 25 hindurch erstreckt und sich an
der Innenwandung abstützt. Die Federkraft der Feder
hält den Rastzapfen 30 dauernd in seiner Raststellung,
so dass gegen die Kraft der Feder gedrückt werden
muss, um den Rastzapfen 30 von seiner Raststellung
in seine Offenstellung zu bringen. Beim Aufstecken der
zugeordneten saugkopfseitigen ersten Hülsen 26 auf
die knotenseitigen ersten Zapfen 25 wird daher der
Rastzapfen 30 zunächst zurückgedrückt und schnappt
selbsttätig in seine Raststellung zurück, sobald die zu-
gehörige Rastaufnahme 31 über dem Rastzapfen 30 zu
liegen kommt. Das Verrasten der knotenstückseitigen
zweiten Hülse 27 mit dem längsholmseitigen zweiten
Zapfen 28 erfolgt in entsprechender Weise.
[0021] Die am jeweiligen Saugkopf 16 befindliche
saugkopfseitige erste Hülse 26 besitzt einen Innen-
durchmesser, der derart bemessen ist, dass die erste
Hülse 26 auf einen knotenstückseitigen ersten Zapfen
25 aufgesteckt werden kann. Die erste Hülse 26 geht
einstückig in einen Saugteller 32 des Saugkopfes 16
über. Der Saugteller 32 besteht aus gummiartig flexi-
blem Material und ist an der Unterseite des jeweiligen
Saugkopfes 16 angeordnet. Dabei ragt der Saugteller
32 in radialer Richtung ringsum über das Gehäuse des
Saugkopfes 16 vor. Das Saugkopf-Gehäuse enthält
oberhalb des Saugtellers 32 einen Hohlraum, in den der
mittlere Bereich des Saugtellers 32 hochgezogen wer-
den kann. Bei diesem Hochziehen stützt sich der Au-
ßenbereich des Saugtellers 32 an der Unterseite des
Saugkopf-Gehäuses ab. Dem jeweiligen Saugteller 32
ist eine Betätigungseinrichtung 33 zugeordnet, mit der
sich der Saugteller 32 zwischen einer unwirksamen und
einer wirksamen Stellung verstellen lässt. In der unwirk-
samen Stellung sitzt der Saugteller 32 lose am Saug-
kopf-Gehäuse und ist zum Saugkopf-Gehäuse hin un-
belastet. In der wirksamen Stellung der Betätigungsein-
richtung 33 ist der Saugteller 32 dagegen zum Saug-
kopf-Gehäuse hin hochgezogen. Dabei greift die Betä-
tigungseinrichtung 33 im Zentrum des Saugtellers 32
an. Die Betätigungseinrichtung 33 enthält einen am
Saugteller 32 befestigten und von diesem hochstehen-
den Bolzen (nicht dargestellt), der den oberhalb des
Saugtellers 32 angeordneten Hohlraum des Saugkopf-
Gehäuses durchgreift und an der dem Saugteller 32 ent-
gegengesetzten Oberseite aus dem Saugkopf-Gehäu-
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se ragt, wo am Bolzen ein Betätigungshebel 34 ange-
lenkt ist, der im Bereich der Anlenkachse eine Exzen-
terpartie (nicht dargestellt) aufweist, die sich an der
Oberseite des Saugkopf-Gehäuses abstützt. In der un-
wirksamen Stellung liegt der der Anlenkachse nähere
Bereich der Exzenterpartie an der Oberseite des Saug-
kopf-Gehäuses an, so dass der Saugteller 32 entlastet
ist. Verschwenkt man den Betätigungshebel 34 aus der
unwirksamen Stellung in die wirksame Stellung, liegt
der der Anlenkachse entferntere Bereich der Exzenter-
partie auf der Oberseite des Saugkopf-Gehäuses und
stützt sich dort ab, so dass der Saugteller 32 seine hoch-
gezogene Stellung einnimmt. Am Saugteller 32 greift
noch eine Rückholfeder an, die ihn beim Verschwenken
des Betätigungshebels 34 aus der wirksamen Stellung
in die unwirksame Stellung in seine Ausgangslage zu-
rück bewegt.
[0022] Gemäß dem in den Figuren 1 bis 3 gezeigten
ersten Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen
Haltevorrichtung 11 besteht das Knotenstück 18 aus
zwei Teilen, nämlich einer ersten Knotenpartie 35, an
der sich die knotenstückseitigen ersten Zapfen 25 be-
finden und einer in einer anderen Ebene angeordneten
zweiten Knotenpartie 36, an der sich die knotenstücks-
eitige zweite Hülse 27 befindet. Im befestigten Zustand
der Haltevorrichtung 11 an einer Badewanne 12 liegt die
erste Knotenpartie 35 mit den angekoppelten Saugköp-
fen 16 über der zweiten Knotenpartie 36 mit dem ange-
koppelten Längsholm, so dass der Längsholm quasi
zwischen Saugerpaar 19 und innere oder äußerer Sei-
tenfläche 38, 39 der Badewanne 12 eingeklemmt ist.
Dies hat den Vorteil, dass sich eine gewisse Vorfixierung
der Längsholme 21a, 21b ergibt, so dass sich diese an
der inneren oder äußeren Seitenfläche 38, 39 abstützen
können, falls sich in die Badewanne 12 ein- bzw. aus-
steigende Personen am Querholm 22 festhalten und
Querkräfte bzw. Schub-oder Zugkräfte auf die Längs-
holme 21a, 21b übertragen.
[0023] Zweckmäßigerweise sind Abstützmittel 37
vorgesehen, über die sich die Längsholme 21a, 21b an
der inneren oder äußeren Seitenfläche 38, 39 der Ba-
dewanne 12 abstützen können. Durch das Anbringen
der Abstützmittel 37 wird der gegebenenfalls noch vor-
handene Spalt zwischen den Längsholmen 21a, 21b
und der inneren oder äußeren Seitenfläche 38, 39 der
Badewanne 12 überbrückt, so dass eine Schrägstellung
der Längsholme 21a, 21b verhindert wird, was ein si-
cheres Einsteigen in oder Aussteigen aus der Badewan-
ne 12 sicherstellt. Es kann auch die Situation auftreten,
dass der obere Wannenrand über den oberen Rand ei-
ner ggf. gefliesten äußeren Seitenfläche 38 hinaussteht
und die dadurch entstehende Fuge eine gewisse
Schrägstellung der Längsholme 21a, 21b zulassen wür-
de. Auch dies wird durch die Abstützmittel 37 verhindert.
[0024] Die Abstützmittel 37 befinden sich zweckmä-
ßigerweise ober-und unterhalb der jeweiligen Kopp-
lungsstellen 20 , so dass eine gleichmäßige Abstützung
der Längsholme 21a, 21b bei Handhabung des Quer-

holms 22 in Richtung zur Badewanne 12 hin - vorzugs-
weise beim Einsteigen in die Badewanne- oder in Rich-
tung von der Badewanne 12 weg - vorzugsweise beim
Aussteigen aus der Badewanne- erzielt werden kann.
Wie in den Figuren 1 bis 3 beispielhaft dargestellt, kön-
nen als Abstützmittel Abstützringe 40 vorgesehen sein,
die auf die jeweiligen Längsholme 21a, 21b insbeson-
dere höhenverstellbar aufgeschoben werden können.
Zweckmäßigerweise bestehen die Abstützmittel 37 aus
einem die innere oder äußere Seitenwand 38, 39 der
Badewanne 12 schonenden Material. Hierzu eignet sich
insbesondere Gummimaterial.
[0025] Es sind Höhenverstellmittel 41 zur Höhenver-
stellung des Bügelelements 14 vorgesehen, so dass die
Handgriffpartie, insbesondere der Querholm 22, je nach
Bedarf, abhängig von der Größe der in die Badewanne
12 ein- bzw. aussteigenden Person, unterschiedlich
hoch über dem Wannenrand angeordnet werden kann.
Zweckmäßigerweise sind als Höhenverstellmittel an
den jeweiligen Längsholmen 21a, 21b in insbesondere
regelmäßigen Abständen übereinanderliegende
Rastzapfen 30 vorgesehen, die mit korrespondierenden
Rastaufnahmen 31 an der knotenstückseitigen, zweiten
Hülse 27 verrastet werden können. Sind die beiden
Saugerpaare 19 also an der inneren oder äußeren Sei-
tenwand 38, 39 der Badewanne 12 befestigt, können
die Längsholme 21a, 21b innerhalb den zugeordneten
knotenstückseitigen zweiten Hülsen 27, in denen sie
aufgenommen sind, nach oben oder nach unten ver-
schoben werden, wobei zur Lagefixierung die längs-
holmseitigen Rastzapfen 30 in die hülsenseitige Rast-
aufnahmen 31 eingerastet werden können.
[0026] In der Figur 4 ist ein zweites Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Haltevorrichtung 11 dar-
gestellt, die ebenfalls als Badewanneneinstiegshilfe
vorgesehen ist. Dieses Ausführungsbeispiel unter-
scheidet sich vom ersten Ausführungsbeispiel in erster
Linie durch die andersartige Ausgestaltung der Knoten-
stücke 18. Es sind hier einstückige Knotenstücke vor-
gesehen, so dass die Saugerpaare 19 und die zugeord-
neten Längsholme 21a, 21b derart miteinander verbun-
den werden, dass sie zusammen eine Ebene aufspan-
nen. Das Knotenstück 18 besitzt an jedem Ende einen
knotenstückseitigen ersten Zapfen 25 und in etwa mittig
zwischen den beiden ersten Zapfen 25, einstückig mit
diesen verbunden, eine knotenstückseitige zweite Hül-
se 27, wobei die zweite Hülse 27 mit ihrer Aufnahme-
öffnung senkrecht zur Ausrichtung der ersten Zapfen 25
ausgerichtet ist, so dass Saugerpaare 19 und Längshol-
me 21a, 21b rechtwinklig zusammengesteckt werden
können. Ein weiterer Unterschied gegenüber dem er-
sten Ausführungsbeispiel ist, dass die Längsholme 21a,
21b zweiteilig ausgebildet sind und aus einem Längs-
holmoberteil 42 sowie einem Längsholmunterteil 43 be-
stehen. Bei der Ankopplung an das Knotenstück 18 wird
dabei zunächst das Längsholmunterteil 43 durch die
knotenstückseitige zweite Hülse 27 hindurch gesteckt
und dann über Verbindungsmittel, beispielsweise über
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eine Verschraubung, am Längsholmoberteil 42 befe-
stigt. Das Längsholmunterteil 43 ist dabei drehbeweg-
lich in der knotenstückseitigen zweiten Hülse gelagert,
so dass die jeweiligen Saugerpaare 19 um eine mit der
Längsrichtung der Längsholme 21a, 21b zusammenfal-
lenden Schwenkachse verschwenkt werden können,
womit sie an unterschiedlich geneigte Flächen ange-
bracht werden können. Dadurch ist es beispielsweise
möglich, die Badewanneneinstiegshilfe über Eck zu be-
festigen, wobei beispielsweise ein Saugerpaar 19 an
der Längsseite und das andere Saugerpaar an der
Stirnseite der Badewanne 12 befestigt werden könnte.
Ein weiterer Unterschied gegenüber dem ersten Aus-
führungsbeispiel ist die Ausgestaltung der Abstützmittel
37, die als quer zu den jeweiligen Längsholmen 21a,
21b abragende Distanzstücke 44 ausgebildet sind. Die
Distanzstücke 44 können ebenfalls ober-und unterhalb
der jeweiligen Kopplungsstellen 20 angeordnet werden.
In den Distanzstücken 44 können Tiefenverstellmittel 48
angeordnet sein, die eine Veränderung des Abstandes
zwischen den Längsholmen und der inneren oder äu-
ßeren Seitenwand 38, 39 der Badewanne 12 ermögli-
chen. Als Tiefenverstellmittel können beispielsweise
Stellschrauben 48 vorgesehen sein, die verstellbar in
den Distanzstücken 44 gelagert sind und je nach Bedarf
ein Stück weit aus den Distanzstücken heraus- bzw. in
diese hineingedreht werden können.
[0027] Als tiefenverstellbare Abstützmittel könnten
auch verdrehbare, exzentrisch gelagerte Verstellringe
(nicht dargestellt) vorgesehen werden, so dass man
durch Verdrehen des jeweiligen Verstellrings einen an-
deren Abstand zwischen den Längsholmen und der be-
treffenden Seitenwand der Badewanne erhält.
[0028] In den Figuren 5 und 6 ist ein drittes Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Haltevorrichtung
11 dargestellt, wobei diese als Handgriff dient. Es ist
auch hier eine Handgriffanordnung 13 vorgesehen und
zwar in Form eines Griffstabs 45, an dem zwei Sauger-
paare 19 befestigt sind und zwar an jedem Ende über
jeweils ein Knotenstück 18 ein Saugerpaar 19. Der Griff-
stab 45 kann in ähnlicher Weise wie der bei der Bade-
wanneneinstiegshilfe vorgesehene Querholm 22 tele-
skopierbar sein, so dass die Griffstablänge variierbar ist,
insbesondere um zu erreichen, dass die Saugköpfe 16
immer vollflächig auf eine Wandfliese 17 aufgesetzt
werden können und nicht, wie bei einem unverlänger-
barem Griffstab der Fall, auf eine Fuge treffen könnten.
Beim dritten Ausführungsbeispiel werden Knotenstücke
18 eingesetzt, die denen des zweiten Ausführungsbei-
spiels identisch sind.
[0029] In den Figuren 9 bis 11 ist ein viertes Ausfüh-
rungsbeispiel der erfindungsgemäßen Haltevorrichtung
11 dargestellt, die ebenfalls als Handgriff vorgesehen
ist. Das vierte Ausführungsbeispiel unterscheidet sich
vom dritten dadurch, dass andersartig ausgestaltete
Knotenstücke 18 eingesetzt werden. Die hier eingesetz-
ten Knotenstücke 18 sind identisch zu denen des ersten
Ausführungsbeispiels, sie sind also zweiteilig aufge-

baut, mit dem Unterschied, dass im befestigten Zustand
der Haltevorrichtung 11 die erste Knotenpartie 35 mit
den angekoppelten Saugköpfen 16 unter der zweiten
Knotenpartie 26 mit dem angekoppelten Griffstab 45
liegt, womit ein relativ großer Abstand zwischen Griff-
stab 45 und Wand gegeben ist. Dies hat den Vorteil,
dass auch Personen mit großen Händen den Griffstab
sicher greifen können.
[0030] Wie in Figur 11 dargestellt, ist es mit einem der-
artigen Knotenstück 18 möglich, mehr als zwei Sauger-
paare 19 miteinander zu verbinden, beispielsweise da-
durch, dass ein langer Stab 45 durch mehrere knoten-
stückseitige zweite Hülsen 27 gesteckt wird oder im Be-
reich der knotenstückseitigen zweiten Hülsen 27 zwei
Griffstäbe 45 miteinander zu koppeln. Es ist auch mög-
lich ein Kardanstück 45 mit einem Kardangelenk 46 in
eine betreffende zweite Hülse 27 zu stecken, so dass
auch eine Weiterführung der Haltevorrichtung 11 über
Eck möglich ist.

Patentansprüche

1. Haltevorrichtung für den Sanitär-, insbesondere
Badbereich, mit einer Handgriffanordnung (13), der
eine Befestigungseinrichtung (15) zugeordnet ist,
die wenigstens zwei Paare von Saugköpfen (16)
besitzt, über die die Handgriffanordnung (13) an ei-
ner ebenen Fläche festsaugbar und von dieser lös-
bar ist, wobei die Handgriffanordnung (13) über
Kopplungsmittel (18) mit jedem Saugerpaar (19) an
zwischen den jeweiligen Saugköpfen (16) eines
Saugerpaares (19) liegenden Kopplungsstellen
(20) gekoppelt oder koppelbar ist.

2. Haltevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kopplungsmittel als von
der Handgriffanordnung (13) und von der Befesti-
gungseinrichtung (15) separate Bauteile ausgebil-
det sind, insbesondere in Form von Knotenstücken
(18), wobei an einem jeweiligen Knotenstück (18)
einenends der eine und andernends der andere
Saugkopf (16) eines jeweiligen Saugerpaares (19)
festlegbar ist und zwischen den beiden saugkopf-
seitigen Enden des jeweiligen Knotenstücks (18)
die Handgriffanordnung (13) ankoppelbar ist.

3. Haltevorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Knotenstücke (18) als
Steckverbindungsteile ausgebildet sind, wobei vor-
zugsweise an einem jeweiligen Knotenstück (18)
oder an den zugehörigen Saugköpfen (16) eines
Saugerpaares (19) ausgebildete erste Zapfen (25)
mit am jeweiligen Knotenstück (18) oder an den zu-
geordneten Saugköpfen (16) eines Saugerpaares
(19) ausgebildeten erste Hülsen (26) sowie wenig-
stens ein am jeweiligen Knotenstück (18) oder an
der Handgriffanordnung (13) ausgebildeter zweiter
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Zapfen (28) mit wenigstens einer am jeweiligen
Knotenstück (18) oder an der Handgriffanordnung
(13) ausgebildeten zweiten Hülse (27) zusammen-
steckbar und mittels Rastmitteln (30) verrastbar
sind.

4. Haltevorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die ersten Zapfen (25) am
jeweiligen Knotenstück (18) und die ersten Hülsen
(26) an den zugeordneten Saugköpfen (16) eines
Saugerpaares (19) sowie der zweite Zapfen (28) an
der Handgriffanordnung (13) und die zweite Hülse
(27) am jeweiligen Knotenstück (18) befinden.

5. Haltevorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass als Rastmittel beim Zusam-
menstecken der ersten Zapfen (25) mit den ersten
Hülsen (26) bzw. des zweiten Zapfens (28) mit der
zweiten Hülse (27) insbesondere gegen die Feder-
kraft von Federn zurückdrückbare Rastzapfen (30)
vorgesehen sind, die selbsttätig in korrespondie-
rende Rastaufnahmen (31) einschnappbar sind,
falls die zusammengehörigen Zapfen-Hülsenpaare
(25, 26; 27, 28) zusammengesteckt sind, wobei vor-
zugsweise die Rastzapfen (30) an den Zapfen (25,
28) und die Rastaufnahmen (31) an den Hülsen (26,
27) angeordnet sind.

6. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass ein jeweiliges
Knotenstück (18) derart ausgebildet ist, dass das
zugeordnete Saugerpaar (19) mittels Schwenkmit-
teln um eine in Längsrichtung des am betreffenden
Knotenstück (18) angekoppelten Teils der Handgrif-
fanordnung (13) verlaufende Schwenkachse
schwenkbeweglich mit der Handgriffanordnung
(13) gekoppelt ist.

7. Haltevorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Handgriffanordnung (13) bügelartig als Bügelele-
ment (14) ausgebildet ist, mit einer wenigstens an
zwei Kopplungsstellen (20) über Kopplungsmittel,
insbesondere Knotenstücke (18), mit wenigstens
zwei Saugerpaaren (19) gekoppelten Basispartie
und einer mit der Basispartie verbundenen, quer zu
dieser ausgerichteten Handgriffpartie, wobei die
Basispartie und die Handgriffpartie eine Bügelebe-
ne (23) aufspannen, die sich bei parallel zueinander
ausgerichteten Saugerpaaren (19) parallel zur
durch die Saugerpaare (19) aufgespannte Sauge-
bene (24) erstreckt.

8. Haltevorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Basispartie durch zwei
parallel zueinander verlaufende Längsholme (21a,
21b) und die Handgriffpartie durch wenigstens ei-
nen quer zwischen den Längsholmen (21a, 21b)

angeordneten Querholm (22) gebildet ist.

9. Haltevorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass sie mit ihrer als Bügelele-
ment (14) ausgebildeten Handgriffanordnung (13)
als Badewanneneinstiegshilfe beim Einsteigen in
eine oder Aussteigen aus einer Badewanne (12)
dient, wobei die Saugpaare (19) an einer inneren
oder äußeren Seitenwand (38, 39) der Badewanne
(12) lösbar befestigbar sind und die Handgriffpartie
des Bügelelements (14) in eine Gebrauchslage
oberhalb des Wannenrandes bringbar ist.

10. Haltevorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Abstützmittel (37) zur Abstüt-
zung des Bügelelements (14) an der inneren oder
äußeren Seitenwand (38, 39) der Badewanne (12)
vorgesehen sind.

11. Haltevorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützmittel (37) an den
Längsholmen (21a, 21b) ober- und/oder unterhalb
der jeweiligen Kopplungsstellen (20) anordenbar
oder angeordnet sind.

12. Haltevorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass den Abstützmitteln
(37) Tiefenverstellmittel (48) zur Veränderung des
Abstands zwischen der Basispartie des Bügelele-
ments (14) und der inneren oder äußeren Seiten-
wand (38, 39) der Badewanne (12) zugeordnet
sind.

13. Haltevorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Tiefenverstellmittel insbe-
sondere im Abstützmittel (37) verstellbar gelagerte
Stellschrauben (48) vorgesehen sind.

14. Haltevorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützmittel zur Tiefen-
verstellung verdrehbare, exzentrisch gelagerte Ver-
stellringe aufweisen.

15. Haltevorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass Höhenver-
stellmittel (41) zur Höhenverstellung des Bügelele-
ments (14) vorgesehen sind.

11 12



EP 1 600 087 A1

8



EP 1 600 087 A1

9



EP 1 600 087 A1

10



EP 1 600 087 A1

11



EP 1 600 087 A1

12



EP 1 600 087 A1

13



EP 1 600 087 A1

14



EP 1 600 087 A1

15



EP 1 600 087 A1

16


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

